
3 2 2 D r .  m e ä .  I .  R i e m s c h n e i d e r ,  Reise  nach I s l a n d  :c.

Menschen stets ans der gegenüber liegenden S e i te  des Gewässers ans. D ie  später 
erlegten J u n g e n  trngcn ein aschgraues, an  der Oberseite mehr dnnkelgraucs D u n e n ­
kleid, auffallend waren an  ihnen die hohen, vorn abgestumpften Schnäbel.  E in  
E i  dieses S c c tan chc rs ,  daß sich in meinem Besitz befindet, ist von olivcnbrauner 
G rundfa rbe  mit einzelnen m a t te n ,  b raunen  nnd grauen  unregelmäßigen Flecken. 
D ie  Schale  ist stark, von sehr geringem G la n z ,  grobkörnig, an  beiden P o le n  finden 
sich rauhe Erhabenheiten. An G rö ß e  steht es weit h inter den E ie rn  der beiden 
andern  Arten zurück, seine M a ß e  be tragen :  Länge —  7,2  e i n ,  Dicke —  4 ,6  e in .

D a s  früher  e rw ähnte  Nest von 17. m o t i e u s  stand auf  einer vcgetations- 
reichen kleinen Lavainscl des M y v a tn  inmitten  einer Nistkolonie von E n ten  und 
S ä g e r n ,  cs w a r  auf dem Erdboden unm it te lba r  am Ufer hergestellt und  bestand 
a u s  einer k reisrunden, un ge fäh r  zolldicken Schicht von liederlich zusammengelegten 
grünen  P flanzen te ilen ;  d a rau f  lagen die zwei Eier. D e r  Vogel hatte das  Nest bei 
unserer A nn äherung  verlassen und  hielt sich, so lange w ir bei demselben waren, 
in größerer E n tfe rn u n g  ans dem Wasser, sich kaum bis auf  Schußweite  nähcrud. 
D ie  E ie r  (zwei ist die volle Z a h l  des Geleges bei den drei Arten) sind von be­
trächtlicher G rö ß e ,  größer nnd bauchiger a l s  die von 17. A ln e ia l iZ ,  von welchen 
sie sich ferner durch die o livcnbraungrünc  G ru n d fa rb e  und  die spärlichen, dnntcl- 
aschgrancn Flecken und p lum pen Kritzclstrichc unterschieden. D ie  Polenden  tragen 
warzige E rhabenheiten , die M a ß e  von vier E ie rn  sind:

L än g e : Dicke:
9 ,1 o m 5 ,9  o m
9 ,0 6 ,0
8 ,7  .. 5 ,9
9 ,0 5 ,6  „

E in  E i von 17. A lu o in l i s  endlich weist eine glattere Oberfläche auf, a l s  die 
vorigen. W e n n  auch die Scha le  recht grobkörnig ist, so fehlen doch die Rauhigkeiten 
an den P o l e n ,  cs ist lang  gestreckt, von b ra u n e r  G ru n d fa rb e  und  mit schwarzen, 
größeren nnd kleineren Spritzftcckcn versehen, die ziemlich gleichmäßig über das  ganze 
E i  verteilt  sind. S e in e  M a ß e  sind: L änge:  8 ,9  o m ,  Dicke: 5 ,6  e m .  I h m  gleichen 
die üb rigen  E ie r  dieser A rt ,  welche ich zu sehen Gelegenheit hatte. (Schluß folgt.)

Seltene deutsche in Mecklenburg gefundene Sögel.
Von G. C lo di ns.

D e n  M ita rb e i te rn  an  der N enheransgabc  des großen N anm annschen Werkes 
und vielen unserer M itg l iede r  dürfte cs von W ert  sein, von dem Vorkommen einer 
Reihe seltener deutscher Vögel in  Mecklenburg benachrichtigt zu w erden , da ihre
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A uffindung vielfach nicht in die weitere Öffentlichkeit gedrungen ist. E s  sind zum 
T e i l  schon ältere Beobachtungen, und  diese sind in dem systematischen Verzeichnis 
der Vögel Mecklenburgs von D r .  Z a n d e r  niedergelegt, welches im J a h r  1861  in 
dem Archiv des  V ere in s  der F reunde  der Naturgeschichte in Mecklenburg veröffentlicht 
ist. Andere sind in den einzelnen J a h rg ä n g e n  des Archivs zerstreut, welche W enigen 
zu Gebote  stehen dürften , noch andere sind ganz unveröffentlicht.

I c h  gebe im folgenden die genaueren A ngaben, wobei ich das  genannte Verzeich- 
mit  Z .  abkürze.

V u l t u r  lu o u u e l r u Z ,  der g raue Geier. Am 2. M a i  1 8 9 6  von Förste r  D ett-  
m an n  im R evier  H undehagen  bei D o b eran  früh  m orgens einzeln fliegend angetroffen 
und erlegt.

6 ^ x 8  1ulvu8, der b rau n e  Geier. Nach Z .  am 23 .  M a i  1 8 4 9  in Mecklen­
b u rg -S t r e l i t z  a u s  einer Gesellschaft von fünf S tück erlegt. M a n  beachte, wie 
G ätkes au f  Helgoland stets gemachte B eo bach tung ,  daß südliche Vögel n u r  im 
F rü h l in g  so weit nach N ord en  gehen, durch beide F ä l le  bestätigt wird.

I^ktleo 6 6 n o l l r i8 ,  der Rötelfalk. E in  a l tes  H im Herbst 1 8 9 6  bei Rostock 
erlegt. (Archiv 42 .  p .  108) .

I ^ n le o  V68x>6rtinu8, der ro tfüßige Falk . Nach Z .  öfters erlegt; wahrscheinlich 
auch brü tend .

I ^ n le o  x > 6r6§r inu8 ,  der W anderfalk . Auch heute noch, wenn auch sehr zer­
streut, b rü tend; z. B .  hier bei G ra b o w .

0 i r e w 6 t u 8  §kt11ieu8, der  S c h lan gen ad le r .  Nach Z .  einmal erlegt. H e r r  
K onserva to r  Steenbock h a t  ihn seitdem öfters gestopft. Nach Archiv 17. x>. 3 0 5  
ist er 1 8 5 2  in S tre li tz  brü tend  gefunden.

O i r e u 8  r u n e r u r u 8 ,  die S teppenw eihe. S ch o n  von Z .  a l s  „ in  einigen J a h r e n  
nicht selten" aufgeführt. B e i  N eubrandenburg  im M a i  1 8 67  ein Nest mit  drei 
E ie rn  gefunden (Archiv 2 1 .  x .  163) .  I m  J a h r  1 8 6 5  ha t  bei G üs trow  ein P a a r  
gebrütet nnd  J u n g e  groß gebracht (Archiv 2 0  x .  69). S e i tdem  auch in  neuerer 
und  neuester Z e i t  mehrfach erlegt, wenn auch nicht brütend gefunden.

ululn ,,  die Sperbereu le .  Nach Z .  einige M a l e  erlegt. K onservator 
Steenbock erhielt sie F r ü h l i n g  1 8 8 7  a u s  N e u b ra n d e n b u rg  u nd  einige J a h r e  vor­
her a u s  W a re n  zum S to p fe n .

^ e t s k l .  86ktuäikt6kr., die Schneeeule. V o n  dieser A rt  stehen in hiesigen 
S a m m lu n g e n  einige Dutzend Exemplare , alle in Mecklenburg erlegt. I m  W in te r  
1 8 9 5 / 9 6  wurden, soweit m ir  bekannt, zwei S tück  erlegt, davon eine im Dezember 
1 8 9 5  bei M alch in .

O u r i u s  x>kt886riukt, die S p e r l in g s e u le .  Nach Z .  einmal erlegt.
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? n n u r u 8  b 1 n r in ic :n8 ,  die Bartmeise. Nach Z .  m eh rm a ls  in den großen 
Rohrflächen des Conven ter S e e e s  bei D o b e r a n  beobachtet nnd erlegt. I m  Archiv 
16 (1 8 6 1)  heißt es :  „nistet vielleicht alljährlich am Conven ter S e e  nnd in anderen  
salzigen R o h rp la g g e n ,  wenigstens ist sie m ehrm als  während des S o m m e r s  dort 
beobachtet." I m  Landesm nseum  in W a re n  steht ein E xem plar  von W is m a r  (Archiv 
36).  S e i td em  ist sie nicht wieder sicher konstatiert, weil sich n iem and  um sie ge­
kümmert hat. I c h  konnte den fraglichen S e e  leider immer noch nicht da raufh in  
durchforschen.

^ . e i 'o e e x l i n l u s  n c iu n t io n s ,  der Binsensänger. Nach Z .  in der Läwitz und  
bei S c hw erin  gefunden. I m  M u se u m  in W a re n  stehen zwei Nester mit I n h a l t :
I .  1,6. 1 8 58  Zingelsee bei S c h w e r in ,  gesammelt von v. P re e n .  I I .  Ende  M a i  
1 861  bei N eubrandenburg .  K re isch iru rgus  S chm id t  (a n s  dessen S a m m l u n g  auch 
der ^ le i 'A n s  u n u t u r i u s  s tam m t,  der jetzt in A nn ab e rg  ist) fand  zwei Nester bei 
W is m a r  (Archiv 29 . 1 8 75 )  nnd sagt, daß  der Vogel hier wohl n u r  scheinbar selten 
sei —  eine Ansicht, die ich voll teile, denn nach Gätke, V oge lw arte  von H elgo land , 
kann UHua,ti6N8 nicht n u r  südlicher, sondern im O sten  mindestens in der Brei te  
von H elgo land  häufig brütender Vogel sein. E s  ist nicht jede rm an n s  Sache ihn 
zu entdecken. H ie r  bei G ra b o w  erwarte te  ich ihn diesen S o m m e r  zu finden, suchte 
b isher  allerd ings umsonst.

DoQU8t6l1n l l u v i n t i l m ,  der F ln ß ro h rs ä n g e r .  I m  M u seu m  zu W a re n  steht 
ein Nest, gefunden im J u n i  1 8 6 1  bei N e nb rand cn bn rg .  E s  ist die einzige Konstatier­
ung seines V orkom m ens, aber ich glaube, der Vogel ist b isher noch übersehen nnd 
wird sich noch häufiger zeigen. I m  westlichen Mecklenburg habe ich ihn allerdings 
seit J a h r e n  wie kaum einen anderen Vogel gesucht nnd  ihn gesunden, aber im 
östlichen m uß  er sich noch zeigen.

Vurcku8 x>i1ni'i8, die Wachholderdrossel. S cho n  in  Archiv I I .  18 47  a l s  
bei W a re n  brü tend  angeführt.  1857  zwei Nester bei S chw erin  (Archiv 15. 1860),  
J u n i  1 8 82  bei W a r lo w  brü tend . H ier  bei G ra b o w  fand ich dieses J a h r  zusammen 
fünf P a a r e  an  fünf weit anseinanderliegenden S te l le n  b rü tend , die P a a r e  halten  
hier also durchaus nicht zusammen. D a s  eine P a a r  hatte sein Nest in einer Birke 
e twa 2 i n  hoch angebracht, am 1. J u n i  enthielt es fünf E ie r .  E in  kundiger H olz­
w ä r te r  kannte diese A rt  hier schon länger a ls  B ru tv o g e l .  A ndersw o fand ich 
sie noch nicht brütend, doch wird  das  sicher an  manchen S te l len  der F a l l  sein.

I i!ritlln6U8 x>lli1oin6lw, der S prosse r .  Bei  Rostock ist derselbe seit mehreren 
J a h rz e h n te n  gefunden, w ar  auch jahre lang  noch weiter westlich bei und  in D o b e ra n  
häufig. Am 3 1 . M a i  1 8 9 2  sang einen Abend lang  ein S p ro sse r  in Lenschow 
bei P a rc h im ,  w a r  d ann  verschwunden. H e r r  D irek to r E b e l in g ,  ein bedeutender 
Vogelzüchter- und  K enner ,  teilte m ir  m it ,  daß in den achtziger J a h r e n  regelmäßig
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in  Neukloster südlich W is m a r  im F rü h l in g  ein einige Z e i t  gesungen habe, dann  
verschwunden sei. H e r r  Docktor S te in o h r t  in S te rn b e rg  schreibt m ir :  „U. x d i l o m s ln ,  
ist schon seit J a h r e n  bei u n s  heimisch und rückt immer weiter nach Westen vor."  
S o  sind also mehrere ständige nnd  vorübergehende A ufen tha l tso r te  auch ziemlich 
weit westlich von Rostock zu konstatieren.

L r i t d n e u L  s n e o i e u s ,  das  rotsternige Blaukehlchen. Z .  kennt in Mecklen­
burg  n u r  d a s  weißsternige L  l e u e o o ^ n i r e r i s ,  welches an manchen S te l l e n  brütet, 
am häufigsten an der Elbe und  Unterelde. Aber seitdem ist ersteres ebenfalls gefunden 
und scheint sogar fast ebenso häufig zu sein. A n der E lde  und  Elbe bemerkte ich 
n u r  L  Aber schon in Archiv 16. 1 8 61  heißt es:  „Alle bei
Lützow (an der W a rn o w  südlich Rostock) gesammelten, sowie alle in den dortigen 
G ä r te n  nicht selten brütenden Blaukehlchen sind brannsternig  und  bleiben auch bis 
zum W egzug so. N u r  e inm al wurde auf dem F rü h l in g sz u g e  ein weißstcrniges 
bemerkt." Und bei Rostock in den W arn ow brüchern  ha t  Steenbock neuerd ings eben­
falls  iL. L uscüeuL  brü tend  gefunden und  zw ar wie es scheint ebenso häufig wie 
1 e n e o o ^ n n 6 U 8 .  Gätke meint in  seiner V ogelw arte ,  daß 8 u e e i 6 u 8  n u r  in S kan d inav ien  
brüte und  überhaup t  auf dem Z u g e  südlich H elgo land  kaum bemerkt werde. D a s  
erwiese sich hiernach a l s  i rr ig  u nd  ist zu berichtigen. D a s  rotsternige brü te t  auch 
südlich der Ostsee, a l le rd in g s ,  wie es scheint, n u r  in den Küstengegenden. D a s  
weite W iesenthal der Recknitz, des Grenzflusses von Mecklenburg und P o m m e rn ,  
ist leider wohl kaum jem a ls  ornithologisch durchforscht, höchstwahrscheinlich würde 
auch dort L .  8U 6e ieu 8  brütend aufgefunden werden.

r u d i e i l l a ,  der nordische G im pel  nnd e u r o p u e r r ,  der
mitteleuropäische G impel.  D om pfaffen  sieht m an  in Mecklenburg im Herbst und 
W in te r  nicht selten. M eist  sind es P ä rchen  oder kleine T r u p p s  von 3 —  8 Stück, 
vielleicht F a m i l ie n .  I m  S o m m e r  dagegen sind sie sehr selten. Z .  führt  a l s  einziges 
Beispiel an , daß 1 8 5 8  ein P a a r  bei P e n z l in  gebrütet habe. D a z u  kamen in neuerer 
Z ei t  einige Fälle ,  so 1 8 8 8  bei C a m in  von m ir  beobachtet und  vor einigen J a h r e n  
hier bei G ra b o w . Ebenso beobachtete ich noch am 5. M a i  dieses J a h r e s  hier ein 
P a a r ,  welches, nach dem späten T e r m i n z u  schließen, vielleicht brü ten  wollte. Aber ob 
die hiernach in Mecklenburg selten brütenden D om pfaffen  k .  r u d i e i l l a  oder e u r o p n e a  
sind, konnte ich bisher nicht feststellen, denn ohne den V ogel  zu schießen ist eine 
sichere B estim m ung nicht möglich. Z .  unterscheidet beide A rten  noch nicht. I m  
Herbst in D oh n en  gefangene Exemplare erwiesen sich m ir  b isher immer a l s  ? .  r u d l e i l l n ,  
und  H e r r  Steenbock sagte m ir ,  daß er ebenfalls ausschließlich ru d ie i l lk r  gestopft habe. 
D ageg en  w ar ein P ä rchen ,  das  ich am 25 .  M ä r z  1 8 9 0  schoß, um es zu bestimmen, 
sicher e u r o x n s a , .  D anach  sind die hier durchziehenden in M e h rz a h l  r u b i e i l l n ,  wonach 
nordöstlich von Mecklenburg wohl hauptsächlich r u d i e i l l n  brütet —  im F rü h l in g  —
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vielleicht ja auch im Herbst —  zeigt sich auch k .  e u v o x n e n ,  es sind d a s  daun wohl 
die weuigeu hier und  vielleicht noch etwas nordöstlich brütenden P a a r e .  O b 15 r u d i -  
e i l l n  hier auch schon zum B r ü te n  bleibt, m uß  noch erst festgestellt werden.

^ n t l l u s  o d s e n m i s ,  der Felsenpieper. Ans dem Z u g e  im Herbst nnd  in 
milden W in te rn  in neuerer Z e i t  häufiger au der Küste beobachtet, so bei W is m a r  
regelmäßig in geringer oder größerer A uzahl  (Archiv 29 .  1875).  I m  S o m m e r  
1 8 8 7  beobachtete H e r r  Steeubock ein Pärchen  bei W arn em ü n de  am S t r a n d e  nach 
dem hohen S te i lu fe r ,  der S to l t e r a ,  zu; dieses P a a r  zeigte durch sein ganzes B enehm en , 
daß es dort ein Nest m it  J u n g e n  habe, aber, vorsichtig wie die P ie p e r  siud, verriet 
cs den S t a n d o r t  des Nestes nicht.

O t i s  i n n H u e e n i ,  die asiatische K rageu trappc . Nach Z .  ein E x em p la r  1 8 47  
bei D o b e ra n  erlegt.

O uv som 'u s  g n l l i o u s ,  der europäische Rennvogel. Nach Z .  am 10. O ktober 
1 8 5 2  bei P l a n  ein jung es  erlegt.

B r i n g n  s n d n r e u n t N )  der bogenschnäbliche S t r a n d lä n f e r .  W ie ich schon in 
dieser M onatsschr i f t  1 8 9 5  p .  31 . mitgeteilt  habe, hat  dieser Vogel entgegen der 
M e in u n g ,  daß sein E i  überhaup t  noch nicht gefunden sei, in früheren  J a h r e n  aus 
der I n s e l  P ö l  bei W is m a r  gebrütet. Z .  sagt von ihm : „ E r  brütet manchmal
auf  P ö l .  Und im Archiv 15. (1 8 6 0)  p .  31 nnd 3 2  heißt e s :  X .  1 ist mit drei 
gleichen E iern  vor mehreren J a h r e n  auf P ö l "  gefunden. D ie  P ö lc r  J ä g e r  ver­
sichern, daß die „rotböstig S u i p p , "  die sic auch im Herbstkleide unterscheiden nnd 
so nennen, vor ca 15 J a h r e n  noch zahlreich im S t r a n d w e r m u t  genistet habe. D a s  
E i  bestimmte B a l d a m n s ,  ohne hiervon zu wissen, a l s  B. s u d n v e r i n t n  nnd  bat ihm 
solche zu hohen P re isen  zu vertauschen.

I s u i n s n i u s  n r e u n tu S )  der große Brachvogel. Z .  schon sagt von ihm: „brütet  
in  einigen P a a r e n  auf den großen Wiesen bei M a lc h in ,  F r ie d la n d  und Pallw itz  
und  vielleicht auch an anderen O r t e n . "  S e i tdem  ist er an  so zahlreichen O r te n  
gefunden, daß m an  getrost sagen kann: er brütet au f  den meisten ganz großen ein­
samen Wiesenflächen. I c h  selbst fand ihn bei Rostock auf den W arnow w iesen  in 
einigen P a a r e n ,  zahlreicher in der Lenwitz; hier bei G ra b o w  brü ten  sicher 5  —  6 
P a a r e  nnd  bei Dänitz  etwa die gleiche Z ah l .

U leg 'nclis  I n l e i n e l l u s ,  der dunkelfarbige S ich ler.  Nach Z .  1 8 37  und 1 8 4 2  
bei Rostock erlegt, das  letzte M a l  w aren  zwei S tück bemerkt.

U l n t n l e n  le u e e i 'o c l iN )  der Löffclreihcr. Am 28 . M a i  1 8 7 4  wurde ein 
Weibchen a u s  einer S c h a r  von sieben S tück  ans P ö l  erlegt, nnd  diese S c h a r  kehrte 
nach einiger Zei t  stets an denselben P la tz  zurück. D a s  erlegte Weibchen hatte E ier 
bei sich, die schon die G röße  eines Tanbeneies  erreicht hatten , sodaß die Tiere  dort
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in  der Gegend vielleicht brüten wollten (Archiv 2 9 .  1875).  1 8 7 7  zeigten sich ein 
S tück  und 1 8 7 9  zwei S tück  im F rü h l in g  an  demselben O r te .  (Archiv 33 . 1 879 .)

nnI1oick68, der Nallenreiher.  Nach Z .  im M a i  1 8 4 4  ein Stück bei 
D o b eran  erlegt. E in  zweites S tück, M ännchen ,  wurde am 5. J u l i  1 8 6 3  am 
Schwerinersee geschossen. (Archiv 17. 1863 .)

A'lktuous, die E ism öve. V on  dieser seltenen M öve  wurden 18 58  
zwei junge Exemplare bei D o b e ra n  erlegt (Archiv 2 0 .  1 866) .  S c h m i d t - W i s m a r  
erhielt in  den sechsziger und  siebziger J a h r e n  allmählich 5 —  6  Exemplare  im W in te r -  
und  Jugendkle id  von ein und  demselben Schützen, der sie alle im W in te r  an  der 
Küste der I n s e l  P ö l  erlegte.

AlSNA'us tH6i's'Nli86i') der große S ä g e r .  Z u  dem, w as  ich x .  31  des J a h r ­
g angs  1 8 9 5  dieser M onats schr i f t  über d a s  häufigere B r ü te n  dieses V ogels  in  Mecklen­
b u rg  gesagt habe, kann ich noch h inzufügen ,  daß der Vogel auch bei S te rn b e rg  
nicht selten und  am Woserinersce einzeln brütet.
> W a s  n u n  d a s  Geschlecht der E n ten  anbetr if f t ,  so hat  Mecklenburg davon 

einen Reichtum aufzuweisen, der es allen andern  deutschen L ändern  ebenbürtig zur 
S e i te  stellt, die meisten aber übertrifft.  W enn  auch die A nzah l  der brü tenden  P a a r e  
bei ein und  derselben A r t  sehr abgenommen h a t  —  sie ist auch hier durch die K u l tu r  
verr ingert  —  so b rü ten  doch auch noch heute alle deutschen S üßw asseren ten  m  unserem 
Lande  an  dessen zahllosen S e e n  und  M o o re n .  V on  den selteneren seien bemerkt: 

^ irn ,8  x e u e l o x S )  die Pfeifente. Z .  sagt von ih r :  „hier und  da auf r o h r ­
reichen S e e n  und mit S ch i l f  und  B insen  bewachsenen Teichen brü tend , so z. B .  im 
K re ierm oor ."  S chm idt  hat  sie mehrfach im S o m m e r  bei W i s m a r  beobachtet, ohne 
das  Nest gerade zu finden. (Archiv 29 .  1 8 75 ) .  Nach O r .  S te in o h r t  brü tet  sie 
auf dem S te rn b e rg e r  S ee .

^N Ä 8 8ti-6x6rN) die Schna tte ren te .  Z .  sag t:  „nicht sehr häufig, aber doch 
hier u nd  da nistend, so namentlich a u f  dem Schw eriner  u nd  Z eh n aer  S e e . "  Am 
S te rn b e rg e r  S e e  ha t  D r .  S te in o h r t  sie brü tend  gefunden.

lA i l ig 'u ln  o iÜ8tntn , die Neiherente. Z .  bemerkt: „brü te t  einzeln am  Krakower 
und  S c hw erin e r  S e e  a lljährlich," und  S chm id t  fand  sie einzeln bei W i s m a r  brütend. 
(Archiv 29 . 1875 .)

e ln n A 'u ln ,  die Schellente. Z .  bemerkt: „nach W üstnei soll sie 
bei S chw erin  einzeln nisten. (Archiv 2. 1 8 4 8 ." )

lOiliZ'uln, t s r i n a ,  die Tafelente . Nach der Stockente wohl die am häufigsten 
bei u n s  brütende En te . Z .  sag t:  „b rü te t  an  unseren S eeen  und größeren Teichen 
nicht so sehr selten." S chm id t  fand sie nicht selten bei W is m a r  (Archiv 2 9 .  1 8 7 5 ) ,  
und  W üstne i  beobachtete sie alljährlich häufiger auf mehreren der S chw eriner  S e ee n ,  
sogar ganz nahe an der S t a d t  brütend (Archiv 39 .  1 8 8 5 .)
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lAUig-uln n v ro c L t)  die M ooren te .  Z .  bemerkt: „eine der selteneren E n ten  
bei n n s ,  aber doch hier nnd da einzeln brütend, wie ans dem Z ch n aer  nnd G o ld ­
berger und S chw eriner  S e e . "  Nach S chm id t  einzeln bei W is m a r  brü tend  (Archiv 
29 .  1 875),  nnd W üstnei erhielt E ie r  von einem S chw eriner  S e e ,  die H e r r  von 
P r e m  a l s  1^. n ^ r o o n  gehörig bestimmte.

U im n tn  r u t i o o l l i s ,  die N o th a l s g a n s .  E in  E xem plar  dieser in Deutschland 
seltenm G a n s  wurde am  6. M a i  1 8 7 9  bei der I n s e l  P ö l  ans der Ostsee geschossen, 
nachdem sie von dem Schützen schon tagelang  u n te r  den großen S c h a re n  R in g e l ­
g ä n s e n —  durch ihre S t im m e  u nd  F ä rb u n g  ausfallend —  beobachtet worden war.

inrmlotM) der S ingschw an . E in  Beispiel, daß dieser hochnordische 
S ch w a n  auch einmal den S o m m e r  über hier bleibt u nd  nicht in seine nordische 
H eim at zurückkehrt, teilte m ir  H e r r  Konservator Steenbock mit. I m  S o m m e r  
1 8 8 4  oder 8 5 ,  genau wußte er d a s  J a h r  nicht mehr, beobachtete er ans dem B r e i t ­
l ing bei Rostock ein P a a r  S c h w ä n e ,  welches sich von den dortigen halbwilden 

o l o r  (Höckerschwan) stets ge trennt hielt, mehr die abgelegenen Buchten 
und Teile des B r e i t l in g s  bewohnte und recht scheu w ar.  E r  hielt es a n fa n g s  
fü r  ein P a a r  wilder Höckerschwäne, die auf dem zwei M eilen  entfernten Conventer 
S e e  bei D ob eran  in großer Z a h l  brüten —  es sind in einigen J a h r e n  schon hundert  
P a a r e  gewesen. Aber schon ihre K örp e rh a l tu n g  w a r  ihm auffällig, nnd  a l s  er sie 
zu B o o t  öfters aufgejagt hatte und  sic einige M a le  in nächster N ä h e  vorbeifliegen 
sah, da erkannte er mit  zweifelloser Deutlichkeit, daß es S ingschw äne w aren . S i e  
hielten sich den ganzen S o m m e r  über dort ans, ohne aber zu brüten, wie H. S te e n ­
bock bestimmt feststellte. F lu g fäh ig  w aren  beide G a t te n ,  w as  sie hier zurückgehalten 
hat, w a r  nicht ersichtlich.

G ra b o w  in Mecklenburg, August 1 8 96 .  .

Kleinere M itteilungen.
Eigentüm liche T odesgefahr. I n  eigentümliche T o d e sg e fa h r  geriet vor 

einigen Wochen au f  meinem G eflügelhof ein H u h n  dadu rch ,  daß  es bei dem 
hastigen S u c h e n  nach einem Fnttcrbissen mit  einer Zehcnkralle in  eine V ertie fung 
des wulstigen K a m m e s  geriet und  z w a r  so , daß  cs den F u ß  nicht wieder l o s ­
bekommen konnte, sondern  h i lf los  liegen blieb. S cho n  wollte es der bösa r t ige  
T r n t h a h n  massakrieren, a l s  ich, den U nfa l l  noch rechtzeitig bemerkend, hinzukam 
nnd  d a s  H u h n  befreite.

Osterwieck a. H . ,  den 16. J u n i  1 896 . F r .  L i n d n e r .
Redaction: Dr. Carl U. Kennicke in Gcra (Ncusi). 

Kommissionsverlag und Druck von Fr. Eugen KMer in Gera - Untermhans.
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